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£)et $eferenbumêtmrger unb

ber Sunbeërat X.%
3)er Sunbeërat an einem S'djüjjettfeft:

^erneuern loir ben Scftltatr unferer Sa

ter; immer unb überall, bac Saterïanb

yierft!
Tcrfelbc SRebncr tm Sunbeërat: ©ë

Irtäre natürlid) biel ridjtiger, bie fdjroei

jerifdjc Sîationafbanï in einem gefdjfof*

fenen 3entroIinftttut m errid)ten, aber

auê referenbuntëbolitifcrjen ©rünben toirb
man beu ©i^ bes ^nftitutes jroifdjen

3ürtdj uub Sent teilen müffen."
Tcrfelbc débiter tm Sdûtionctïrat: G?ë

loäre ttûtûrlidj biet ridjtiger, Inenn mau

tm Gclubûrgerungëgéfetj feine Sfittffidu
auf bie Sürgergemeinben näfjme, aber

aus referenbumëboftttfdjen ©rünben mirb
bas nidjt angefjeh."

Tcrfelbc Stebner in ber Sommiffion:
Ccë wäre natürlid) biel ridjtiger, meint

ntan nur eine einjige Zentrale jitr 2fuë=

gäbe bon Sßfanbbriefeü fdjaffen mürbe,
aber aus referenbumëbolittfdjen ©tun
beu mirb man beffer and) einigen grofjen
Santottalfxtnïen bas 3îedjl jur Ausgabe

bou Sfanbbrtefen einräumen.
Ser ïHcfcreubuntsbiïrgcr: Sfitr mirb

bie Sadje nadjgerabe über. Qmmer fagen

©ic, es mäte natürlid) ridjtiger, bas unb
bas yi tun, uub bann tun Sie bas me»

niger JHtrijtige. Sic ©ri)itlb aber foff id)

tragen. xVb bin gar niri)t fo, mic ©ic
fagen. SBäre id) aber fo, bann märe es

ftbu berbammte Sflidjt uub ©djulbig»
feit, meiner Summtjetf ntdjt nadjjugebcn,
fonbern mid) bou ber 9\tcfjtig!ett ^frjrer
befferen Gciufidjt ju übetjeugen. ©ober
fommt 3buen übrigens Jjfjre fdjledjte
SInfidjf oon mir?"

Ter Sunbeërai ïrj: ftà) loill es

Qhnen gau-, leife ins Ofjr fagen: bas

ïommt bafjet, bafj id) felber ein Srobttft
ber ïHcfcrcnbumsfurdjt bin. ©ic miffen
bod), bafj ber Sunbesrat nad) referen-
bumêpolitifdjen Dtürfftdjten gemäfjlt mirb.
©ic miffen bodj: immer cin Serner, eiu

Sürdjer, ein SBaabtfättber unb fo fort.
Ter ;Keferenbumsbürger: ?(dj fo?

SBaë madjen mir beuu ba?

Ter Sunbeêtaf: Wott, mir fabren fo

-,it. Hub bann fjaben mir ja einen eibge»

nöffifdjcn Suft» uub Settag; ba mir bü»

fjen fönnen, Inas mir am Saterfanb ber»

fünbigen unb beten, bafj es trotjbem fo

beb l)eb=fdjlepp meiter gefje. SBit finb nun
einmal bie Siepublif ber SBcuigerroidj»

tige"- ScdjEm

Der Gehalt macht s
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Jpcbt fjatte t»ter Seroerber,
©nen ©idjter, einen ©djteiner,
(ftnen SDîaler, einen ©erber,

2ffer feinet gfallt ihr, feiner.

2Da fommt £efar, bet ibr çtf.illt,
Défar roirb ihr Srauttgam.
Jpebi fdjaut auf ben ©ebalt,
Öefar iff beim -iüxitt 2ram 936

®er Reporter
So ein junger Torflcljrer gefjört ge=

rabe nidjt in bie .Stfaffc ber aflju begü»
fetten ifcenfdjeu, er ift fomit fefjr auf
Skbeueinnaljnten angeroiefen, bic er in
jcbcr nur irgenbmie ntögfidjeit gform ju
erlangen fudjt. Ter SDÎann unferer ©e»

fdjidjte, Slbalberi ÜJcüHer, an ber ©djittc
ut \Mntcrfirdjcu mit normalem Gcrfolg
alë Sefjrer tätig, ift nun in biefer Sc»

jicfjttng gar nidjt faul, ©o ift es int
Saufe ber »Jett baju gefommen, bafj
greunb -Uiülfer afë ridjtiggeljenber Kor
refpoubeut bes Sreiëanjctgcrê in Sorben»
ftrcfjen amtiert.

Tlan (ädjle nicbt ungläubig, beuu nur
foldje fleine ßeitungen bebürfen eigener
Scridjter im meiten Umïreife beë San»
beê. Tenu mas immer in ber SBelt au
bebeutenben (Sreigniffcu paffteren mag,
bas erfätjrt bic auë fjödjftcus jloci Ser»
fönen beftefjenbc iRebaftion beë SfitjcigcrS
auë grofeen Slättern unb bie ©djere forgt
bafür, bafj ber Seferfrcië, allerbingë erft

mit einer fleinen Scrfpätung, erfäfjrt,
maë ÏDhtffolini, mas Soincaré ober ÄMt»

1er gefagt Ijaben. Stber roofjer foll benn
baê Srcisblatt miffen, meint eine Sinb

itt Xborf ein Salb mil einem Jpunbefopf
gemorfen Ijat ober beut gefjntannbaucr
bic SDcifdj auëgcfdji'tttct murbe?

Ta nun treten bie jatjllofen Sorrc»
fbonbenten iu Giftion, beuu bie grofeen

tjauptftäbtifdjen Sfätter beridjten feibet

foldje Tinge nidjt unb fo mirb ein int»

ntcrfjiit ntädjtiger ©lab an eigenen 9JÎÛ

arbeitem gefjaftett, ber gegen ein nidjt
fonberfief) fjoljcs getlenfjonorar bie 9ceu=

igfetten au bas Aireisblatt liefert.
Einer biefer SReifter ber À-ebev mav

nun alfo aud) Sïbaïbett SfJlüßer, beffen

/- X
ZURI
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gseht mer d'Möve am beste
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Der Referendumsbürger und

der Bundesrat L.Y.
Ter Bundesrat an einem Tchützenfest:

Erneuern lvir den Tcbivnr nnserer Vä

ter; iniiner nnd überall, das Vaterland
zuerst!

derselbe Redner nn Vinidesral: Es
wäre natürlich viel richtiger, die schivci

zerische ^ìalionalbank in einem geschlossenen

Zeniralinstitilt zn errichten, aber

ans rcscrendninspolitischen Gründcn wird
man den Sitz des ^nslitntes nvischen

Ziirich und Vern teilen müssen."

Derselbe Redner im Rativnalrat: Es
wäre natürlich viel richtiger, wenn man
im Einbürgcrnngsgcsctz keine Rücksübl

ans die Vürgergemeinden nähme, aber

aus rcferendnmspvlilischcn i^ründen ivird
das nicht angehen."

Derselbe Redner in der Kommission:

Es iväre natürlich viel richtiger, ivenn

man nnr eine einzige Zentrale znr Ausgabe

vvn Pfandbriefen schaffen wiirde,
aber ans referendnmspvlitischen l^rün
den ivird man besser auch einigen grvßen
.^anlonall-ankcii das Rechi znr Ausgabe

von Pfandbriefen einräumen.
Der Rcfcrendnmsbiirgcr: Mir wird

die àche nachgerade über. Immer sagen

Sie, es iväre natürlich richtiger, das nnd
das m tnn, und dann tnn Sie das

weniger Richtige. Die Schnld aber svll ich

tragen. ^ch bin gar nicht so, wic Sie
sagen. Ware ich aber so, dann wäre es

^hre verdammte Pflicht nnd Schuldigkeit,

meiner Dummheit nicht nachzugeben,

sondern mich von der Richtigkeit ^hrer
besseren Einsicht zn überzeugen. Woher
kommt Ihnen übrigens ^hre schlecht»

Ansicht von mir?"
Ter Vnndesral ,,^ch will cs

^hnen ganz leise ins ^Ihr sagen: das

kommt daher, das; ich selber ein Prvdukt
dcr Referendninsfurcht bi». Tic wissen

dvch, daß der VniideSrat nach referen-
omnspolnische» Rücksichten gewählt wird.
Sie wissen doch: immer ein Berner, ein

Zürcher, ein waadtländer und sv fvrt.
Der Referendnmsbürger: Ach sv?

Was inachcn wir dcnn da?

Der Bundesrat: Gott, wir fahren so

zii. Und dann haben wir ja einen
eidgenössischen Büß- und Vetlag. da wir
büßen können, was wir am Vatcrland ver-
sündigcn und beten, daß es trotzdem so

heb heb-schlepp wcitcr gehe. Wir sind nuu
einmal die Republik der Wenigerwich-
tigcn. J.chem

Oer (Itàà Mâàt5

2aknpi?sxis ^. ergebt
î«i-t liàlstr.ll^^unien^ rslspliii! '

izêiTì
r>8. K1«7 I
preise I

Hedi hattc vier Bewerber,
Einen Dichter, einen Schreiner,
Einen Maler, einen Gerber,
Aker keiner gfallt ihr, keiner.

Da kommt Oekar, der ikr gfallt,
Oskar wird ikr Bräutigam.
Hedi schaut auf den Gehalt,
Oskar ist beim Zürcker Tram Bö

Der Reporter
So ein jnnger Dorflehrer gehört ge

rade nicht in die Klasse dcr allzu
begüterten Menschen, er ist somit sehr ans

Nebeneinnahmen angcwicscn, die cr in
jcdcr nnr irgcndwic möglichen Form zn
erlangen sucht. Der Mann nnserer
Geschichte, Adalbert Mütter, an der Schule
m Hinterkirchen mit normalem Erfolg
als Lehrer tätig, ist nun in dieser
Beziehung gar nicht faul. So ist es im
Laufe der Zeit dazu gekommen, daß
Frennd Müller als richtiggehender Eor
respvndent des >ireisanzcigers in Vvrder-
kirchen amtiert.

Man lächle nicht ungläubig, dcnn nnr
svlchc kleine Zeitungen bedürfen eigener
Berichter im weiten Umkreise des Landes.

Denn ivas immer in der Welt an
bedeutenden Ereignissen passieren mag,
das erfährt die aus höchstens zwei
Persvnen bestehende Redaktion des Anzeigers
aus großen Blättern und die Schere sorgt
dafür, daß der Leserkreis, allerdings erst

mil einer kleine» Vevspälnng, erfährt,
WaS Mussolini, was PoincarL oder Hitler

gesagt haben. Abcr woher soll denn
das Kreisblatt wissen, lvenn eine Knh
in Xborf ein Kalb mit einem Hnndekops

gewvrfen hat oder dem ^ehinannbaner
die Milch ausgeschüttet wurde?

Da nnn treten die zahllosen >iorre
spondenten in Aktion, denn die großcn
hauptstädtischen Vlättcr berichten leider
solche Tinge nicht nnd so lvird ein

immerhin mächtiger Stab an eigenen Mn
arbcitern gehalten, der gegen ein nicht
sonderlich hohcs Zeilenhonorar die A'en-
igkeiten an das Kreisblatt liefert.

Einer dieser Meister der Feder ivar
nnn alsv anch Adalbert Müller, dessen
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